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Geleitwort 
 
 
 
 
 
 
Die Pädagogisierung von gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Problemlagen, 
die die Erwachsenenbildung von ihren Anfängen an begleitet hat, hat extrem 
zugenommen, und der Ruf nach (erwachsenen-)pädagogischen Interventionen 
bzw. der (erwachsenen-)pädagogischen Begleitung von Interventionen kann fast 
immer auf Zustimmung rechnen. Speziell die Problematik des Umgangs mit 
wechselnden Formen von Wissen und Nicht-Wissen hat ein verstärktes Bedürf-
nis nach pädagogischen Formen der Informationsvergabe, der Fremd- und 
Selbst-Überprüfung und der Beurteilung entstehen lassen, das die Formel des 
Lebenslangen Lernens vom Imperativ zur Alltagspraxis werden lässt. 

Dieser wachsenden Praxis steht allerdings ein Mangel an entsprechenden 
Ausbildungsmöglichkeiten und an entsprechend Ausgebildeten sowie ein Defizit 
an empirisch gewonnenen Beschreibungen und Charakterisierungen dieses Be-
reichs gegenüber. Im Gegensatz zu bildungs- und berufspolitischen Aktivitäten 
muss die erziehungswissenschaftliche Forschung grundsätzlichere Fragen stel-
len. An den sich etablierenden neuen Formen interessiert sie vor allem, wie an 
Erwachsene gerichtete pädagogische Aufgaben real von den Beteiligten bewäl-
tigt werden. Aufschlüsse erhofft man sich hier vor allem durch retrospektive 
Befragungen. Das eigentliche Geschehen in neuen pädagogischen Arrangements, 
wie den in der vorliegenden Arbeit behandelten Existenzgründungsberatungen, 
wird so nachträglich aus der Perspektive der Betroffenen dargestellt und begrün-
det. Wie aber unterschiedlich ausgebildete Personen in derartigen institutionellen 
Arrangements konkret und im Detail mit den zu Beratenden (erwachsenen-) 
pädagogisch interagieren, kann durch subjektive, punktuell erinnernde Darstel-
lungen nicht erfasst werden. 

Die für die Beantwortung der Frage nach der Performanz einschlägige Me-
thode der Interaktionsanalyse wird indes vor allem aus zwei Gründen eher selten 
angewandt: Zum einen wegen der notorischen Schwierigkeit, von den Beteiligten 
die Zustimmung zu Ton- oder gar Videoaufnahmen zu erlangen, zum anderen 
wegen des damit verbundenen erheblichen Arbeitsaufwandes der (Fein-) 
Transkription und Interpretation. Im Produkt eines Forschungsberichts sind diese 
Schwierigkeiten kaum erkennbar. Das trifft auch auf die vorliegende Studie zu, 
in deren Druckfassung jeweils nur Ausschnitte der umfangreichen Daten und 
Datenbearbeitungen gelangt sind. 
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Der Symbolische Interaktionismus und die von ihm beeinflusste Sozialforschung 
haben diese Arbeit in doppelter Hinsicht beeinflusst: zum einen im Hinblick auf 
das gewählte Verfahren der interaktiv-bedeutungsherstellende Prozesse abbil-
denden Konversationsanalyse, zum anderen im Hinblick auf das Phänomen der 
durch Paradoxien geprägten Professionalität pädagogischen bzw. beratenden und 
begutachtenden Handelns. 

Diesem Zugang entspricht der Untersuchungsprozess und die davon abwei-
chende, weil ergebnisorientierte Darstellung: Aus einem Korpus von dreizehn 
Beratungsgesprächen wurden zwei maximal kontrastierende Eckfälle ausge-
wählt, akribisch in ihrer interaktiv-sequentiellen Struktur rekonstruiert und mit-
einander verglichen. Auf der Basis dieser Analyse und unter Rückgriff auf das 
Gesamtsample konnten Prozessebenen und Anforderungsstrukturen in Existenz-
gründungsberatungen herausgearbeitet werden. Auf diese Weise wurden die 
Ebenen der Berufs- und Familienbiographie, der fachlichen Qualifizierung und 
des institutionalisierten Ablauf- bzw. Erwartungsplans von Existenzgründungs-
beratungen einerseits und die objektiven Anforderungen wie der Fertigkeiten- 
und Wissenserwerb sowie die Herausbildung eines unternehmerischen Status 
und eines darauf abgestimmten Habitus andererseits systematisch verschränkt 
und in ihrer jeweiligen Funktion für den Ablauf der Beratungsgespräche be-
stimmt. 

Die eigentliche Leistung der Studie besteht in der empirisch belegten Identi-
fizierung des pädagogischen Anteils in institutionellen Beratungsgesprächen für 
künftige Existenzgründer - unabhängig davon, ob diese von ausgebildeten Päda-
gogen oder anderen Personen durchgeführt werden. So kommen bei aller Unter-
schiedlichkeit der real vorkommenden Beratungsgespräche in jedem Fall traditi-
onelle Schemata pädagogischen Handelns zum Einsatz. Mit der Bestimmung der 
Grundformen der beurteilenden Beratung und der begleitenden Begutachtung 
wird die generelle Stellung der Existenzgründungsberatungen zwischen Beratung 
und Begutachtung verdeutlicht und eine empirisch geleitete Erläuterung der auf 
diesen Bereich bezogenen Kernprobleme und Paradoxien ermöglicht. 

Wenn die Autorin mögliche Fehlerquellen pädagogischen Handelns in die-
sem Bereich auflistet, so wird damit keine Sammlung von Empfehlungen gege-
ben, die die subtilen Differenzierungen der Studie aufheben könnte. Nicht zuletzt 
die Herausarbeitung von Modi pädagogischer Professionalität und die Bestim-
mung von Arbeitsstilvarianten im untersuchten Bereich sind geeignet, einer vor-
schnellen Anwendung in Form von Fortbildungskonzepten vorzubeugen, die 
Gefahr laufen, Komplexitäten und Ambivalenzen auszublenden.  

Geleitwort



sionalität in nicht-genuin pädagogischen Feldern, die auch für ausgebildete Pä-
dagoginnen und Pädagogen von zunehmender Bedeutung sind. 
 
 

 
 
  Sigrid Nolda 

Die Arbeit leistet somit insgesamt einen wichtigen Beitrag zur Aufhellung 
des gesellschaftlichen Phänomens der Pädagogisierung sozial- und arbeitsmarkt-
politischer Probleme und zur Erfassung der interaktiven Dimension von Profes-
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Einleitung: Zwischen Beratung und Begutachtung 
 
 
 
 
 
 
Die vorliegende Arbeit beschäftigt sich mit dem Gegenstand der „Existenzgrün-
dungsberatung“ aus erziehungswissenschaftlicher Perspektive. Im Zentrum des 
Interesses steht dabei das professionelle Handeln der beruflichen Akteure, das 
heißt deren pädagogische Professionalität (vgl. Nittel 2000a und 2002). Mit dem 
Blick auf das Handlungsfeld „Existenzgründungsberatung“ als einem nicht genu-
in-pädagogischen wird der These von der Universalisierung und Entgrenzung 
des Pädagogischen (Kade/Lüders/Hornstein 1993) gefolgt. So lässt sich die Ver-
breitung pädagogischer Denk- und Handlungsmuster in alle Lebensbereiche 
hinein auch in Institutionen beobachten, die über keinen gesellschaftlich sanktio-
nierten Bildungsauftrag verfügen und sich auch nicht als pädagogische Einrich-
tungen betrachten. Die zunehmende Erwartung an Erwachsene, sich beständig 
neues Wissen anzueignen und sich lernend und verlernend an die sich permanent 
verändernden gesellschaftlichen Bedingungen anzupassen (vgl. Kade/Seitter 
2007: 20) – gerade auch in beruflicher Hinsicht – korrespondiert mit den Versu-
chen, gesellschaftliche Probleme durch „Pädagogisierungsaktivitäten“ zu steu-
ern. So werden Existenzgründungen, beispielsweise von arbeitsmarktpolitischer 
Seite, zur Bearbeitung der Beschäftigungskrise forciert, indem eine Vielzahl an 
Arbeitnehmer/inne/n zu Unternehmer/inne/n gemacht werden sollen – allerdings 
ohne das hierfür professionell ausgebildete Personal. Dass sich dies auf die Pro-
fessionalisierungsbedürftigkeit des Handlungsfelds auswirkt wird in der Arbeit 
ebenso sichtbar wie die Bedeutsamkeit und Ausprägung pädagogischer Aktivitä-
ten. 

Das Handlungsfeld „Existenzgründungsberatung“ bietet sich insofern für 
die Betrachtung pädagogischer Aktivitäten an, als dass der Schritt in die berufli-
che Selbständigkeit auch Lernprozesse beinhaltet (vgl. Fritzsche/Nohl/Schondel-
mayer 2006: 77ff.) und die „Existenzgründungsberatung“ einen der potenziellen 
Lernorte darstellt.  

In dieser qualitativ-empirischen Studie werden „Existenzgründungsbera-
tungsgespräche“ – wie sie im Verlauf von Unternehmensgründungen bei unter-
schiedlichen Institutionen und Einzelexperten in Anspruch genommen werden 


